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e Deutſcher Herbſt.
Seitdem der Friede von Verſailles geſchloſſen iſt,

haben wir ſehnſüchtig gehofft, es würde ein deutſcher
Frühling und Sommer wiederkommen, an dem wir
uns nach den langen Kriegsjahren erfreuen könnten.
Die Entwicklung unſeres Volks und Wirtſchaftslebens
ſchien auch durch die eifrige induſtrielle Tätigkeit einen
Anlauf zum Beſſern nehmen zu wollen, aber ſeit
dem Beginn dieſes Jahres iſt es mit uns immer
weiter abwärts gegangen. Heute ſtehen wir vor dem
Anbruch des Herbſtes, die deutſche Volksſtimmung wird
von herbſtlicher Melancholie befallen. Die Reichs
mark iſt faſt wertlos, die Koſten für die Lebenshaltung
ſind kaum noch erſchwinglich, und die Hoffnungsträume
bergehen, wie die Blätter von den Bäumen welk und
kraftlos fallen.

Der Herbſt lagert ſich über das Deutſche Reich,
und von manchem hört man wohl ſagen, die Volks
ſeele beginne matt zu werden und an der Zukunft
zu zweiſeln. Der Mann, der an allem ſchuld iſt,
Poincaré in Paris, iſt bisher unerbittlich, ſeit dem
11. Januar halten die franzöſiſchen Truppen das
Ruhrgebiet beſetzt, in dem ſie von Rechtswegen nichts
zu ſuchen haben. Ueber das eigentliche Ruhrgebiet
ſind die Eindringlinge längſt hinausmarſchiert, wo es
ihren Zwecken diente, haben ſie ſich breit gemacht
und es an Brutalitäten aller Art nicht fehlen laſſen.

Monate lang hat die Bevölkerung dieſe Drangſalen
an Ort und Stelle ausgehalten, und die Bewohner
des inneren Deutſchland merken jetzt immer mehr, was
Darben und Entſagen heißt.

Der Herbſt drückt auf uns. Aber wir wollen doch
nicht nur denken, daß die Zeit der Vergänglichkeit ſich
uns deutlich offenbart, wir wollen auch das uns vor
ſtellen, daß im Herbſt die volle reife Ernte liegt. Die
Ernte iſt die Vollendung der Hoffnungen von Früh
ling und Sommer, die Ernte iſt der Segen. Und des
halb wollen wir den Herbſt nicht nur als einen troſt
lkoſen Geſellen betrachten, ſondern als Segenbringer,
der den Mut wieder erweckt nach den Tagen und
Wochen der Ohnmacht.

Das deutſche Volk muß in dem Silberweiß der
herbſtlichen Fäden, die ſich, bildlich geſagt, um Hirn
und Herz legen wollen, das Sonnengold der frohen
und friſchen Kraft ſich zu erhalten wiſſen, das uns nicht
ſtets wie in den Vorkriegsjahren heute mehr begleitéet,
von dem uns aber doch die Erinnerung zehren läßt.
Ein derbes Wort ſagt, jedermann iſt nur ſo alt, wie er
lich fühlt, und darnach dürfen wir es ausſprechen,
daß unſere Tatkraft ſo lange ausreicht, als unſerWille, ſie zu bewältigen. Und dieſer Wille kann noch
lange ſtark ſein, denn wir wiſſen, welche Taten im
Buche unſerer Geſchichte ſtehen, gegen die der Klein
mut nicht aufkann. Deutſchlands Volk iſt nicht alt genug,
um vor dem Herbſt ſeinen einſtigen Frühling und
Sommer, dieſe lachenden Monate, die uns erquickten,
vergeſſen zu können.

Fällt von der Eiche, der Buche und Linde Blatt
um Blatt, bis dieſe deutſchen Bäume daſtehen, als
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wären ſie erſtorben, ſo bleibt in den Stämmen doch
die lebendige Seele, die wiederkommt zum blühenden
Leben, um ſich in reicher Kraft zu entfalten. So geht
es allen Deutſchen, oder ſo ſoll es ihnen doch er
gehen. Es iſt Herbſt geworden im deutſchen Land,
aber aus dem Boden, auf welchen die Blätter fallen,
ſprießt der neue Frühling. Herbſtwetter iſt kein Sterbe
lied, ſondern es iſt das Ruhelied für den unſterblichen
deutſchen Volksgeiſt, der im feſten Willen ſich be
währen wird, wenn es an der Zeit iſt.

Einberufung des Reichstags.
Währungsreſorm und Ruhrfrage.

Der Reichstagspräſident hat für Mittwoch, den
26. September, den Reichstag einberufen. Die Not
wendigkeit des Zuſammentritts des Parlamentes wird
damit begründet, daß die einſchneidenden Reformpläne
der Reichsregierung auf währungspolitiſchem Gebiet
nicht im Verordnungswege, ſondern im Wege der Geſetz

e r werden müſſen. Der Reichstagürfte ſich daher in erſter Linie mit der Währungefrage
befaſſen. Außerdem iſt zu erwarten, daß der Reichs
kanzler ſchon in den erſten Tagen der beginnenden
Sitzungsperiode eine Erklärung der Reichsregierung
über die Entwicklung der außenpolitiſchen Lage im
Zuſammenhang mit einer Darſtellung über die innen
politiſche Entwicklung und die geplanten Maßnahmen
der Reichsregierung abgibt.

Das Ergebnis von Paris.
„Keine Verſchiedenheit der Abſichten und Grundſätze.“

Der große politiſche Meinungsaustauſch zwiſchen
Poincaré und Baldwin hat im Anſchluß an ein Früh
ſtück im engliſchen Botſchafterpalgis ſtaktgefunden. Die
etwa anderthalbſtündige Unterredung der beiden Mi
niſterpräſidenten fand in Anweſenheit eines Dolmet
ſchers, ſonſt aber nur unter vier Augen ſtatt. Sofort
nach der Unterredung begab ſich Baldwin in Begleitung
des engliſchen Botſchafters nach Rambouillet, wo er
von dem Präſidenten der Republik, Millerand, emp
fangen wurde. Bei dieſer Unterredung fungierte der
engliſche Botſchafter als Dolmetſcher. Poincaré war
bei dieſer Unterredung nicht zugegen.

Ueber die Unterredung der beiden Miniſterpräſi
denten wurde ein amtlicher Bericht ausgegeben, in
dem es u. a. heißt:

„Man darf nicht erwarten, daß im Laufe dieſer
einen Unterhaltung zwiſchen Poincaré und Valdwin
irgendeine endgültige Löſung gefunden wurde, aber
die beiden Herren waren ſo gklücklich, eine völlige
Uebereinſtimmung ihrer Anſichten feſtſtellen zu können
und weiter zu konſtatieren, daß in keiner Frage eine
Verſchiedenheit der Abſichten und Grundſätze zwiſchen
ihnen beſteht, die imſtande wäre, das Zuſammenarbei
ten der beiden Länder, von denen in ſo hohem Maße
die Ordnung und der Friede der Welt abhängt, zu be
hindern.“

Die recht gewundene Faſſung des engliſchefran
zöſiſchen Berichtes und die ausdrückliche Hervorhebung,
daß keine Entſcheidungen getroffen worden ſind, läßt
vermuten, daß die ſachlichen Gegenſätze auch in Paris
nicht überwunden worden find. Die Vermutung wird
beſtätigt durch die Berichte der Pariſer Preſſe, wonach
franzöſiſch engliſche Meinungsverſchiedenhei
ten über die Frage, welche Methode zur Erlangung
deutſcher Reparationsleiſtungen die beſte ſei, in vol
lem Umfang fortbeſtehen. Baldwin ſoll nach
wie vor die Ruhraktion für verfehlt halten und Poin-
caré empfohlen haben, auf die Zurückziehung der Wider
ſtandsverordnungen durch die deutſche Regierung nicht
zu beſtehen und ſich jetzt bereits zu Verhandlungen
mit Deutſchland bereit zu erklären. Poincaré hat
dieſen Vorſchlag angeblich mit dem Hinweis auf die
bekannten franzöſiſch belgiſchen Erklärungen abgelehnt.
Baldwin ſoll weiter betont haben, daß England
an den erwarteten Reparationsverhandlun-
gen teilnehmen will und daß es eventuell arſch
zur Teilnahme an einer Rontrollaktion m Ruhrgebiet
bereit wäre, falls die militäriſche Beſetzung nach und
nach aufgehoben würde. Dieſe beiden Vorſchläge haben
und angeblich eine günſtige Aufnahme ge
unden.

den 22. September 1923. S26. Jahrg.
London warnt vor übertriebenen Hoffnungen
Die engliſche Preſſe ſtellt feſt, daß der rein private

Höflichkeitsbeſuchh Baldwins in Paris ſich zu einem
äußerſt wichtigen diplomatiſchen Ereignis geſtältet habe.
Sie ſpricht ihre Genugtuung darüber aus, daß ver
amtliche Bericht über die Unterredung der beiden Mi
niſterpräſidenten eine engliſch franzöſiſche Annäherung
verzeichnet; ſoviel habe man nicht erwartet. Jmmer
hin betont ſelbſt der der Regierung naheſtehende Daily
Telegraph“, man täte gut, für den Augenblick keine
übertriebenen Hoffnungen ſelbſt auf ein ſehr befriedi
gendes Kommunigqueé wie das in Paris veröffentlichte
zu bauen. Die bisherigen Erfahrungen hätten gelehrt,
wie groß die Zahl der Meinungsverſchiedenheiten über
die Methoden“ im Verlaufe von vier Verhandlungs-
jahren ſein könne.

Eine Reparationskonſerenz mit Deutſchland
Wie der „Matin“ meldet, wurde eine neue inter

alliierte Konferenz zur Behandlung des Reparations
problems in Erwägung gezogen. Deutſchland ſoll zur
Teilnahme an dieſer Konferenz aufgefordert werden,
ſofern es den paſſiven Widerſtand endgültig eingeſtellt

haben ſollte. eDie Deutſchnationalen gegen eine Kapitulation.
Die vereinigten deutſchnationalen Fraktionen des

Reichstages und des Preußiſchen Landtages Haben eine
Erklärung beſchloſſen, in der es u. a. heißt:

„Wir erheben in letzter Stunde ſcharfen Ein
ſpruch gegen die von der Regierung Streſemann
unter Wechſel des Kurſes eingeſchlagene Politik, die
gffenſichtlich eine Verſtändigung um jeden Preis mit
dem haßerfüllten und unverſöhnlichen Frankreich er
ſtrebt. Solche Politik kann nur zur vollen Kapitu
lation führen. Eine Preisgabe des Widerſtandes an
Rhein und Ruhr durch Zurückziehung der Anordnungen
der Regierung müßte uns dem franzöſiſchen Diktat
widerſtandslos unterwerfen. Kapitulation und Unter
ſchrift heben nicht die Not, ſondern fügen zur Not
die Schande. Wir aber wiſſen, daß unſer Volk noch
ſtark genug iſt, ſich der Schande zu erwehren. Dis
Deutſchnationale Volkspartei lehnt vor dem deutſchen
Volke und vor der Geſchichte die Verantwortung für
jede Politik der Schwäche und der Scheu vor letzten

Entſcheidungen ab. Sie erklärt feierlich, daß ſie deren
Ergebniſſe niemals anerkennen würde.“

Eine Kundgebung der Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände Deutſchlands wendet ſich ebenfalls mit großer
Entſchiedenheit gegen eine Kapitulation in der Ruhr

frage. t f

Der Reichsarbeits miniſter vom Urlaub zurückgerufen.
e Zuſammenhang mit den Erörterungen über

die Frage des paſſiven Widerſtandes wird Reichsar
beitsminiſter Dr. Brauns auf Wunſch des Kabinetts
ſeinen Urlaub abbrechen und nach Berlin zurückkehren.

Politiſche Rundſchau.
Berlin, den 21. September 1923.

Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Richasd
Schmidt in Meißen iſt zum Amtshauptmann von Meißen
ernannt worden.

Mit dem 1. Oktober treten der Staatsſekretär
im Reichspoſtminiſterium Feucke, die Miniſterialdirektoren
Ronge und Warncke in den Ruheſtand.

Die Vorausſetzungen für eine Verſtändigung.
Nach Auffaſſung der Berliner Regierungskreiſe iſt im
gegenwärtigen Augenblick noch nicht zu überſehen, ob
man in abſehbarer Zeit mit Frankreich in Verhand
lungen wird kommen können. Deutſchland iſt bereit,
alles zu tun, um die wirtſchaftliche Tätigkeit des Ruhr
gebietes wiederherzuſtellen. Ein Erfolg iſt aber nur
dann ſicher, wenn auch von ſeiten der Alliierten alles
getan wird, um die Wiederaufnahme des normalen
Wirtſchaftslebens im Ruhrgebiet zu ermöglichen. Das
kann aber nur geſchehen, wenn die Verurteilten am



neſtiert, die Ausgewieſenen zurückgekehrt, die Ver
waltung in die Hände der deutſchen Beamten gelegt,
die freie Arbeit gewährleiſtet und der freie Verkehr
zwiſchen unbeſetztem und beſetztem Gebiet geſichert iſt.
Wird ein ſolcher Zuſtand mit möglichſter Beſchleunigung
hergeſtellt, ſo kann nach Anſicht der Reichsregierung
die Reparationsfrage ſelbſt durch effektive Zahlungen
in einer Weiſe gelöſt werden, welche die Räumung
des Ruhrgebietes in ſich ſchließt und den vertrags
mäßigen Zuſtand im Rheinland wieder herſtellt.

182 v. H. Jndexſteigerung in der letzten Woche
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Be
kleidung) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſti
ſchen Reichsamtes für den 17. 9. auf 14244 900, die
Steigerung gegenüber der Ziffer für die Vorwoche
(5 051 046) beträgt ſomit 182,0 v. H. Das Niveau
der Großhandelspreiſe hat ſich nach den Berechnungen
des Statiſtiſchen Reichsamts im der Zeit vom 11. bis
18. September um 212,8 v. H. auf das 36 millionenfache
des Friedensſtandes gehoben.

Die Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung. Der
Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages ſetzte ſeine
Beſprechungen über die Leiſtungen der Jnvalidenver
ficherung fort. Die Regierung teilte dabei mit, daß
vom 1. Oktober an mit einem Jndex von 7 Millionen
gerechnet werden müſſe. Ein Arbeiter in der Lohnklaſſe
46, in der ſich die meiſten Arbeiter befinden, hätte
wöchentlich 3,6 Millionen Beitrag für die Invaliden
verſicherung zu zahlen. In dieſen Beträgen ſeien 1,7
Millionen Koſten der Verwaltung und des Heilver
fahrens enthalten, während der Reſt für die reine
Verſorgung entfalle. Man könne alſo mit wöchent
lich 180 Billionen an Beiträgen rechnen. Da
von ſeien 12 für die Verwaltung und 12 für das
Heilverfahren in Anſatz zu bringen. Der Reſt von
156 Billionen komme für reine Verſicherungsleiſtun
gen in Betracht.

Rundſchau im Auslande.
F Das neue iriſche Parlament iſt in Dublin zuſammen

getrekten; die Republikaner haben beſchloſſen, ihre Sitze
nicht einzunehmen.

z Die franzöſiſche Regierung iſt gegenwärtig bemüht,
eine für Jugoſlawien und Jtalien annehmbare Löſung für
die Fiume-Frage zu finden. Sie denkt an eine Regelung
nach dem Vorbilde der freien Stadt Danzig.

z Die bulgariſchen Rebellen ſollen die Stadt Sliven
im Sturm genommen haben.

Der ſüdafrikaniſche Völkerbundsdelegierte hat auf
Grund von Verhandlungen mit den Franzoſen ſeine Ent
ſchließung zur Reparationsfrage zurückgezegen. Damit iſt
die Reparationsfrage auch von der diesjährigen Völker
bundstagung ausgeſchloſſen.

S

Spanien: Der eiſerne Beſen in der Verwaltung.
z Das energiſche Vorgehen des Militärdirektoriums

gegen die Mißſtände in der Verwaltung hat überraſchende
Wirkungen gezeitigt. Jn den Madrider Miniſterien herrſcht,
ſeitdem General de Rivera die Verfügung erlaſſen hat, daß
alle Beamten, die ſich nicht pünktlich zum Dienſt einfänden,
mit ſofortiger Entlaſſung beſtraft würden, eine lebhafte
Tätigkeit und Arbeitsfreudigkeit. Auf dieſe Verfügung
hin, haben ſich über 2000 Beamte auf ihren Bureaus einge
ſtellt, die vorher ihre Bureauräume nie betreten hatten.
Sie hatten ſogar ihr Gehalt Ende des Monats durch Boten
abholen laſſen. Der Erfolg der Verfügung iſt der, daß es
jetzt in den meiſten Miniſterien an Arbeitsräumen fehlt.

Auch in der Provinz will des Militärdirektorium mit
ähnlicher Energie vorgehen. Um die Durchführung der Be
fehle des Direktoriums zu ſichern, ſind ſämtliche Zivil
gouverneure abgeſetzt und die Verwaltung der Provinzen
Militär gouverneuren übertragen worden.

Griechenland: Die Sühneaktion für Janina.
E Die weſentlichſten Bedingungen, die von der Bot

ſchafterkonferenz als Sühne für die Ermordung der ita
lieniſchen Grenzkommiſſion Griechenland vorgeſchrieben wa
ren, ſind am 19. September erfüllt worden. Jm Hafen
von Athen feuerte die griechiſche Flotte in Gegenwart

Das Roſenſchlößche
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Hilflos ſtand Eva Maria vor dem Manne, wie ein
verſchüchtertes Vöglein, das eine rohe Fauſt aus dem
ſicheren Neſte geriſſen hat.

Noch immer wartete der Freiherr auf ihre Antwort
hoffend, lauernd.

Da fand ihre geängſtigte ratloſe Seele keinen anderen
Ausweg, als daß ſie weinte, bitterlich, unaufhaltſam, daß
ſelbſt dem harten Manne bange wurde.

Da trat er zurück, aber noch hielt er ihre Hand feſt.
Wiewohl ſich in ſeinem Jnnern zornige Enttäuſchung und
gekränkte Eitelkeit regten, beſaß er doch ſoviel Gewalt über
ſich, um ihr in freundlichem Tone beruhigend zu ſagen:
„Baroneſſe, ich ſehe, mein Antrag überraſcht Und verwirrt
Sie. Faſſen Sie ſich! Geben Sie mir heute keine ent
ſcheidende Antwort! Eine perſönliche Angelegenheit ruft
mich für die nächſten Tage ab. Geſtatten Sie mir, daß ich
nach Ablauf dieſer Zeit abermals vorſpreche und meine
Herzensfrage erneuere! Nur das Jhre Entſcheidung wird
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mir Lebensglück bringen oder mich elend machen! Darf ich
nochmals bittend kommen

Eva Marie verſuchte unter Tränen zu lächeln. Stumm
nickte ſie.

So tief waren beide von dem Geſchehenen gefeſſellt,
daß ſie ganz überhört hatten, wie im Nebenzimmer Schritte
erklangen und ſich jemand der Roſenveranda näherte.

Ehe ſie noch recht zur Beſinnung kamen, ſtand ſchon
der Baron von Wettenſtein hinter ihnen.

britiſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Kriegsſchiffe einen
Salut von 21 Schüſſen. Zu gleicher Zeit wurde in der
Kathedrale von Athen ein Gedächtnisgottesdienſt für den
ermordeten General Tellini und deſſen Kameraden abge
halten, dem ſämtliche Mitglieder des griechiſchen Kabinetts
und verſchiedene Angehörige des diplomatiſchen Korps bei
wohnten. Jnzwiſchen hat der italieniſche Generalkonſul
in Korfu dem dortigen britiſchen Konſul mitgeteilt, daß ſich
die italieniſchen Truppen vorbereiten, die Räumung der
Jnſel Korfu am 27. September vorzunehmen.

Rhein und Ruhr.
Das Mannheimer Schloß beſetzt. Donnersta

früh um 26 Uhr wurde das Mannheimer Schloß durch
vier franzöſiſche Kompagnien beſetzt und durch eine
Truppenkette geſperrt. Jn dem Schloß, der früheren
Reſidenz des Großherzogs von Baden, ſind gegenwärtig
Verwaltungsbüros der Stadt Mannheim untergebracht

Das Schloß liegt zwiſchen Rhein und Bismarckſtraße,
alſo noch innerhalb des Gebietsſtreifens ringsum die
innere Stadt Mannheim, den die Franzoſen ſchon be
ſetzt halten. Die Reſidenz iſt der größte Schloßbau
Deutſchlands, ſie enthält ungefähr 1200 Räume, und
die Frontfaſſade hat eine Ausdehnung von 600 Metern.
Mit ſeinem großen Park bedeckt das Schloß ungefähr
6 Hektar Fläche. Es wurde von 1720—1758 von dem
Kurfürſten Karl Philipp und Karl Theodor erbaut
und enthält den bekannten Ritterſaal mit berühmten
Gobelins und Gemälden

Das Verbot der Goldanleihe zurückgezogen.
Nach einem von General Denvignes beim Regierungs
präſidenten von Düſſeldorf eingegangenen Schreiben
vom 17. Sept. iſt das unter dem 14. Sept. erlaſſene
Verbot der Zeichnung der Goldanleihe im beſetzten
Gebiet als nicht ergangen anzuſehen. Die Zeichnung
der Goldanleihe iſt bekanntlich am 18. September ge
gen worden. Am 17. September teilte der fran
zöſiſche General mit, das Verbot wäre nicht ergangen.
Es handelt ſich hier alſo nur um hlutigen Hohn.

Oberhauſen ohne Licht. Am Mittwoch abend
verlangten die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden von
der Stadtverwaltung in Oberhauſen die ſofortige Wie
derherſtellung eines ſchadhaft gewordenen Kabels. Als
dieſem Verlangen angeſichts der ſpäten Abendſtunde
nicht ſofort entſprochen werden konnte, beſetzten die
Franzoſen kurzerhand das ſtädtiſche Elektrizitätswerk.
Der Betrieb wurde ſtillgelegt und die Zufuhr von
Licht und Kraftſtrom nach der Stadt und den Außen-
ſtadtteilen unterbunden. Die Stadt befindet ſich ohne
Licht und ſämtliche auf Kraftſtrom eingeſtellten Be
triebe ſtehen ſtill. Die Straßenbahn mußte ihren Ver
kehr bereits eine Stunde vor der Beſetzung des Werkes
einſtellen. Die Zeitungen können nicht erſcheinen. Der
Betrieb der Bäckereien iſt eingeſtellt.

Franzöſiſche „Neberſallkommandos“. Die Fran
zoſen haben offenbar auf höhere Anweiſung in allen
Städten, in denen Reichsbänknebenſtellen und ſonſtige
größere Bankinſtitute vorhanden ſind, einen umfaſſen
den Ueberwachungsdienſt für den Verkehr mit den
Bankanſtalten eingerichtet. Jeder, der die Banken mit
einem Paket, einer Hand vder einer Aktentaſche ver
läßt, wird ſofort von mehreren franzöſiſchen Zivil
beamten „überfallen“. Führt er Geldmengen, ganz
gleich in welcher Höhe, bei ſich, dann wird dieſes vhne
weiteres „beſchlagnahmt“. Auf dieſe Weiſe ſind in
den letzten Tagen ungezählte Milliarden in die Taſche
des fremden Ueberwachungsdienſtes gefallen. Aus
Wiesbaden wird gemeldet, daß die Franzoſen gegenüber
dem Regierungsgebäude einen beſonderen Dienſt in
einer Wirtſchaſt eingerichtet haben, von der aus ſie
Tag und Nacht den Verkehr in dem Regierungsgebäude
beobachten.

HGelſenkirchen vor einer neuen Berkehrsſprere.
Vor kurzem haben die Franzoſen die Zechen „Con
ſolidation“ und „RheinElbe“ beſetzt und „in eigene
Regie übernommen. Der Erfolg davon war, daß

c

Ein Strahl von
ſein Geſicht, als er die kleine ſchweigende Gruppe in ihrer
wunderlichen, und doch ſo leicht zu deutenden Verlegenheit
erblickte.

„Aha, ein Brautpaar!“ dachte er mit frohem Sinne
und wunderte ſich nur, daß ſein holdes Töchterchen ihm
nicht gleich jubelnd um den Hals fiel und unter Küſſen
und Tränen die große, ſchöne Neuigkeit verkündete.

Oder war das heißbegehrte Ziel doch noch nicht er
reicht? Warum ſtand der ſonſt ſo weltgewandte Freiherr
ſo ſchüchtern und hilflos da und fand nicht ein einziges
Wörtchen Hatte er ihn vielleicht gar in dem Geſtändnis
ſeiner Liebe geſtört?

Nun, wie es auch ſei, einen gewaltigen Schritt waren
ſich die beiden jungen Menſchen heute ſicher näher gekom
men. Dieſe Ueberzeugung ließ er ſich nicht rauben.

Mit väterlicher Herzlichkeit reichte er daher dem frei
herrlichen Nachbar die Hand, und auch Eva Marie ſpürte
an dem fröhlichen Ton ſeiner Begrüßung und dem heiteren
Ausdruck ſeines Angeſichtes, daß frohe Hoffnungen ſein
Herz beglücken mußten,

Und wieder kam jenes Erſchauern über ſie und wieder
ſpürte ſie jenes unerklärliche ſchneidende Weh wie vorhin
bei der ſo unerwarteten Werbung des Freiherrn.

Während der Dalwanger ſeine Ruhe bald wieder ge
wann und mit dem Baron aufs angenehmſte plauderte,
blieb die Varoneſſe verſchüchtert und einſilbig. Wie Er-
löſung ging es durch ihr Gemüt, als ſich endlich eine paſſende
Gelegenheit fand, in unauffallender Weiſe die Roſenveranda
zu verlaſſen und ihr einſames Mädchenſtübchen aufzuſuchen.

Dort ſtand ſie noch lange, lange am Fenſter und
ſchaute hin nach dem Walde, über den die Sonnenglut einen

Glück und Zufriedenheit flog über

die Gasverſorgung Gelfenrirchens, vre von den bewerr
Zechen bisher bewerkſtelligt worden war, unterbrochen
wurde und die Stadt ſeit einigen Tagen ohne Gas
beleuchtung iſt. Aus Wut über ihren Mißerfolg haben
die Beſatzungsbehörden die Stadt aufgefordert, die
Straßenbeleuchtung ſofort wieder in Gang zu bringen.
Jm Weigerungsfalle werden folgende Sanktionen an
gedroht: Sperrung des Fuhrwerkverkehrs am Tage und
während der Nacht, Sperrung des Fußgängerverkehrs
von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens. Die Be
ſatzungsbehörde macht darauf aufmerkſam, daß ſie Pa
tröuillen durch die Stadt ſchicken wird, die ſtreng dar
auf achten ſollen, daß die Anvrdnungen durchgeführt
werden. Zuwiderhandelnde ſollen verhaftet werden.
Nötigenfalls ſind die Truppen angewieſen, von der
Waffe Gebrauch zu machen. g

r.

Gelſenkirchener Ortéekrankenkaſſe wurdenBei der
371 Milliarden beſchlagnahmt. Einem Kaſſenboten der
Gewerbebank wurden 110 Milliarden abgenommen.

Auf der Strecke Oberhauſen-Weſt Wedau wurden
bei einem Zuſammenſtoß zweier Regiezüge 30 Wagen zer
trümmert.

Die Kohlenabfuhr der Franzoſen und Belgier be-
trug im Auguſt 259 375 Tonnen gegen 326 550 Tonnen
im Juli.

2N Der 100-MillionenSchein. Jn der nächſten
Zeit werden neue Reichsbanknoten über 100 Mil
kionen Mark mit dem Datum vom 22. Auguſt
in den Verkehr gegeben. Das Waſſerzeichen dieſer
Note, die auf weißem Papier gedruckt iſt, ſtellt Eichen
laub mit Kreuzdorn dar und wird in der Wirkung
durch die hellgraue Färbung des Papierſtreifens und
die darin eingebetteten vrangeroten und grünen Faſern
erhöht. Das Druckbild iſt in blaugrünem und bräun
lichem Farbton gehalten und enthält auf netzartigem
Untergrund oben die Zahl „100“ in hellbrauner, unten
das Wort „Millionen“ in blaugrüner Farbe. Eben
falls neu in den Verkehr kommen Reichsbanknoten zu
fünf Millionen Mark mit dem Datum vom
1. Juni. Dieſe enthalten auf gelblichem Papierſtreifen
mit vrangeroten und grünen Farben ein Waſſerzeichen,
das Diſtelblätter darſtellt. Das Druckbild iſt braun
und grün und zeigt oben in der Mitte den Frauen
kopf der Verfaſſungsmedaille. Nach weiteren Bekannt
machungen der Reichsbank erſcheinen in zweiter Aus
abe Noten zu 100 000 Mark auf bläulichem Papier mit
chlangenlinien als Waſſerzeichen, Noten zu 2 Mil

lionen Mark, die auf weißem Papier ein gitterartiges
Muſter mit einer arabiſchen Acht als Waſſerzeichen
tragen, und in fünfter Ausgabe Noten über eine Mil
lion mit den gleichen Merkmalen wie der Zweimil
lionenſchein.

Aus Stadt und Land.
Selbſt Kirchenglocken werden geſtohlen. Aus

einem Lagerboden am Lehrter Güterbahnhof in Ber
lin ſind in letzter Zeit zwei Kirchenglocken aus Bronze
entwendet porden. Die Glocken, von denen eine eine
ruſſiſche Umſchrift trägt, wiegen 25 bzw. 30 Pfund.
Der Wert der beiden Glocken beträgt ea. 20 Milliarden.
Auf ihre Wiederbeſchaffung iſt eine Belohnung von
einer Milliarde ausgeſetzt.

Von Hartoffeldieben ermordet. Wie aus Jülich
gemeldet wird, wurde auf einem Felde bei Walz der
27 Jahre alte Bergmann Lenzen ermordet. Als Täter
kommen zwei anſcheinend dem Bergarbeiterſtande an
gehörige Leute in Frage, die auf dem Felde Kar-
koffeln ſtahlen. Auf die Ergreifung der Mörder ſind
zwei Milliarden Mark ausgeſetzt worden.

Der Höhepunkt der Frechheit. Bei Paſſau
überraſchte ein Bauer nachts auf ſeinem Kartoffelacker
Diebe, die ihn aber mit vorgehaltenem Revolver zwan
gen, ihnen die Kartoffeln ſelbſt mit ausgraben zu
helfen. Beim Morgengrauen entfernten ſie ſich mit
ihrer Beute in einer Zille auf der Donau.

und nahmen ihr die Ruhe und machten ſie unſäglich elend.

Jnzwiſchen geriet der alte Kammerdiener Sepp in nicht
geringe Verwunderung. Der Freiherr von Dalwang ſchien
heute gar nicht den Heimweg finden zu wollen. Was nur
die beiden Herren ſo Wichtiges auf der Roſenveranda ver
handelten? Und ob er auch ganz behutſam ſein Ohr an
das Schlüſſelloch legte, nicht einen vernünftigen Satz ver
mochte er zu erhorchen. Bald ſchien es ihm, als würden
große Summen Geldes genannt, bald glaubte er, den
Namen der gnädigen Baroneſſe zu hören, dann wieder
klang's wie „Roſenſchlößchen“ und „Umbau“ kurzum,
er wurde zu ſeinem Verdruſſe aus all' den Brocken nicht
klug. Sollte doch die Verlobungsgeſchichte bereits ſpielen

Seine Vermutung bekam einen mächtigen Halt, als
gegen ſteben Uhr der Baron nach Sekt rief und er dann
die Herren ſo familiär miteinander ſprechen hörte.

Ja, Freiherr von Dalwang hatte doch noch um die
Hand der ſchönen, holden Eva Marie angehalten, und der
Baron von Wettenſtein ihm freudigſt die Zuſage gegeben.
Sobald ſich die Baroneſſe von ihrer erſten Ueberraſchung
erholt denn nur als ſolche vermochte ihr Vater ſich ihr
etwas eigenartiges Benehmen zu erklären und dem Be
werber ihr Jawort verſichert, ſollte die Verlobung öffentlich
angezeigt und gefeiert werden.

Auf Wunſch des Freiherrn verſprach der Wettenſteiner,
wiewohl ihm dies keineswegs lieb war, ſelbſt ſeiner Tochter
gegenüber von der Abmachung ſolange nichts verlauten zu
laſſen, bis der Freiherr von ſeiner kleinen, achttägigen Reiſe
zurückgekehrt ſei und er Eva Marxiens Zuſtimmung aus
deren Munde vernommen habe.



Zwei Falſchgeldwerkſtätten ausgehoben. Jn
einem Vorort Stuttgarts wurde eine Falſchmünzer-
werkſtatt ausgehoben, in der für 60 Milliarden falſche
Zwanzigmillionenſcheine und eine Steindruckpreſſe be
ſchlagnahmt wurden. Da auch eine Anzahl 50 000-
Markſcheine gefunden wurden, ſo dürfte der Betrieb
en längere Zeit beſtehen. erhafket wurden die

ebrüder Gramm und ihr Vater. Jn Hamburg
wurde ebenfalls eine Falſchmünzerwerklkatt aufgehoben
und eine Preſſe, Zinkplatten und Kliſchees zur Her
ſtellung von Fünf MillionenScheinen beſchlagnahmt.

Eine Schaſherde von einem Zuge überfahren.
Jn einem Vororte Münchens fuhr ein Perſonenzug auf
dem unverſchloſſenen Bahnübergang in eine Schaf
herde von ungefähr 400 Stück hinein. Dreißig Schafe
wurden ſofort getötet und ein großer Teil verſtümmelt,
ſo daß die Tiere ſofort geſchlachtet werden mußten.

Gewaltige Schadenſener in Bayern. Bei einem
auf Brandſtiftung zurückzuführenden großen Brande
in Feldkirchen ſind rieſige Erntevorräte vernichtet wor
den. Jn einem niederbayeriſchen Dorfe iſt bei einem
Brande ein dreijähriges Kind, das durch Spielen mit
Streichhölzern das Feuer verurſacht hatte, verbrannt.
Ein drittes großes Feuer ſuchte ein Gehöft nahe von
Mühldorf heim.

Die eigenen Eltern vergiftet. Jn Hundſchweif
bei Wörth an der Donau wurde der 30 jährige Bauer
Klendel verhaftet, der ſeine Eltern mit Arſenik um
gebracht hatte und ſeine im Erbrecht ihm voranſtehen
den beiden Brüder ebenfalls vergiften wollte.

Buchdruckerſtreik in New York. Die New Yorker
Buchdrucker haben wegen Ablehnung ihrer Lohnfor
derungen die Arbeit niedergelegt. Die Zeitungen
können infolgedeſſen nicht erſcheinen. Die Beſitzer der
Nachmittagsblätter haben beſchloſſen, ein gemeinſames
Blatt herauszugeben, um trotz des Druckerſtreiks ihre
Zeitung in einer einzigen Ausgabe, die allerdings die
Namen ſämtlicher vom Streike betroffenen Blätter auf
der erſten Seite bringen ſoll, wieder erſcheinen zu
laſſen. Die Zahl der Nachmittagsblätter beläuft ſich
auf ſechs bis acht.

Wirtſchaftszahlen.

20. September.
1 Goldmark 43 333 333

Reichsbankdiskont 90 ProzentGolvankaufspreis 640 Dollar pro Kilo
Silberankaufspreis 5 500 000 fach
Großhandelsindex 36 000 000 (18. 9.)
Lebenshaltungsindex 14 244 900 (17. 9.)
Vekleidungsinder (Auguſt) 670 485 fach

Ernährungsindex (Auguſt) 1 089 571 fach
Goldzollaufgeld 2 179 999 990 Prozen

Buchhandelsindex 30 000 000 fachAerzteindex 18 000 000 fachBäderindex 15 000 000 fachBuchdruckerindex 1 000 000 fach
Eiſenbahnſchlüſfelzahl 9 900 009 fach

FHernbrief 250 000 M.Poſtkarte 100 000 M.
Handelsteil.

e BVerlin, den 20. September 1923.Am Deviſenmarkt gab es heute eine Ueber
waſchung inſofern, als die angeforderten Deviſen voll
zugetetlt wurden. Von den Deviſenkäufern mußten
infolgedeſſen ganz ungeheure Summen aufgebracht werden,
wodurch die außerordentliche Geldknappheit noch bedeutend
ver ſchärft wird. Die Kurgsfeſtſetzung erfolgte im weſent
lichem auf Baſis der geſtrigen amtlichen Notierungen. Kabel
New York ſtellte ſich auf 182 Millionen, London auf 825
Millionen. Nach der Feſtſtellung der amtlichen Kurſe wurde
für London zeitweilig ein Kurs von 700 Millionen Geld,
750 Millionen Brief genannt, das ſind etwa 155 Millionen
Geld und 165 Millionen Brief für den Dollar.

Jm Effektenfreiverkehr herrſchte ſtarke Un
ſicherheit. Die ſcharfe Anſpannung am Geldmarkt lähmt
die Geſchäftstätigkeit und die unſichere Geſtaltung des
Deviſenmarkktes verſtärkte die Zurückhaltung.

Die Plroduktenbörſe hatte ſtilles Geſchäft zu ver
d Weg Foues Wir n e aus der Provinz

j e es vielfach an Käufern. Die Preiſe eim allgemeinen kaum verändert v
Der Stand der Mark.

20. 9 19. 9.(Jn Tauſenden Mark.
S B B1 holländiſchre Gulden 71221 71578 17791 belgiſcher Franken 8977 9022 83

1 norwegiſche Krone 29127 29273 29273
1 däniſche Krone 32917 33082 330821 ſchwediſche Krone 48079 48320 48320
1 italieniſche Lira 8079 8120 80801 engliſches Pfund 822937 827062 827062
1 Dollar 181545 182455 1824551 franzöſiſcher Franken 10773 10827 10626
1 ſchweizeriſcher Franken 32119 32280 32080
1 kſchechiſche Krone 5446 5473 5473100 öſterreichiſche Kronen 249,3 250,6 2356,6

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

(Jn Tauſenden Mark.) Weizen märk. 270--300000, Roggen
märk. 239--240000, Sommergerſte 270--300000, Winter
gerſte 260--270000, Hafer märk. 240--250000, Weizen-
mehl (100 Kg.) 850--950000, Roggenmehl (100 Kg.) 700
bis 850000, Weizenkleie 160--170000, Roggen
kleie 165000 bis 170000. Raps 320000 bis 330000,
Viktorigerbſen 500--600000, kleine Speiſeerbſen 450
bis 550000, Rapskuchen 200--210000, Kartoffelflocken 240
bis 250000.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)(Jn Tauſenden acg Drahtgepr. Roggen und Waren

13000--15000, desgl. Haferſtroh 12000--13000, desgl.
Gerſtenſtroh 115-12000, Roggenlangſtroh 9--11000, bind
fadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 7500-9500, Häck
I h handelsübli Heu 13--14000, gutes Heu

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroverſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind e

Mittel etwa um 20 Prozent billiger.

D. aLokales und PArowinzielles.
Aus welchem Grunde iſt es zweckmäßig, ſich ein

Girokonto einrichten zu laſſen
1. Weil es in erſter Linie dem vaterländiſchen, ſodann dem

eigenen Jntereſſe des Giroteilnehmers dient. Das vater-
ländiſche Intereſſe erfordert einen möglichſt geringen Am
lauf der Banknoten. Durch den bargeldloſen Verkehr
bleibt das Geld in den Kaſſen der Reichsbank, kann
wieder nutzbringend angelegt werden und trägt dadurch
neben anderen Vorteilen zur Herabſetzung des Zinsfußes bei.

2. Das eigene Jntereſſe des Teilnehmers wird gewahrt:
a) durch Erſparniſſe an Zeit, denn es werden alle

Wege erſpart,
durch Portoerſparnis, da die Ortsgirokaſſe ſpeſenfrei
arbeitet,
erhält man eine Ueberſicht über alle Einnahmen und
Ausgaben durch die Eintragungen in das Giro
Gegenbuch,

d) man ſchützt ſich gegen Diebſtahl, da man kein bares
Geld im Hauſe oder im Geſchäft nutzlos liegen zu
haben braucht,

e) die Sicherheitsmaßnahmen wie Errichtung von Treſor-
räumen und Beſchaffung von Geldſchränken ſind nicht

mehr erforderlich,
Anterſchlagungen von Geldern und die Gefahren des
Geldtransportes werden vermieden

Annaburg. Auf die amtliche Bekanntmachung bezüglich
der Mietszuſchläge für Monat September ſei beſonders hin
gewieſen. Beiſpielsweiſe würden an Mietszuſchlägen, wenn
die Vorkriegsmiete 120. Mk. betragen hat, zu entrichten
ſein: 120. Mk. abzüglich 20 Prozent 96.— Mk.
Grundmiete 11440000 Prozent 10982400. Mk. jähr
lich, geteilt durch 12 ergibt einen Mietspreis von 915 200. Mk.
für den Monat September.

8. Kapitel.

„Ein Wetterleuchten blaute auf
Jm jagenden Wolkengetriebe.
Es ſtieg auch uns im Herzen auf
Das Lenzgewitter der Liebe.

Selbſt die älteſten Leute entſannen ſich nicht, jemals
Tage ähnlicher Sonnenglut, wie ſie der gegenwärtige Som-
mer brütete, erlebt zu haben Die Wohltat ward zur Plage.

Der ſonſt ſo heitere blaue Himmel nahm allmählich
ein beängſtigend bleigraues Ausſehen an und lag ſchwer
und laſtend über dem ausgedörrten Land. Matt und ver
ſtaubt hingen die gebleichten Röschen an der Schloßveranda
und ſehnten ſich vergeblich nach dem koſenden Spiele des
kühlenden Windes und dem erfriſchenden Naß des Regens.

Sogar die Nächte blieben ohne Labung. Eine dumpfe
Schwüle ſcheuchte den Schlummer von den müden Augen,
und der berauſchende Duft der ſchmachtenden Blumen legte
ſich faſt ſchmerzeno um die Stirn.

So kam es wohl, daß auch die Baroneſſe Eva Marie
gänzlich verwandelt erſchien. Müde und ſchleppend war ihr
ſonſt ſo leichter Gang, unglaublich winzig das, was ſie an
Trank und Speiſe genoß, groß und brennend ihre Augen,
und vor der Nacht empfand ſie heimliche Furcht; denn
Stunde an Stunde zog an ihr vorüber, ohne den erflehten
Schlaf zu bringen, oder, wenn er kam, dann quälten ſie
wirre Träume.

Die Werbung des Freiherrn von Dalwang machte ihr
das Herz ſchwer. Aus den ſcherzenden Anſpielungen des
Vaters erkannte ſie, daß der Freiherr bei ihm um ihre
Hand angehalten haben mußte und aus ſeiner unausgeſetzt
fröhlichen Laune ſchloß ſie, daß ihm dieſes Ereignis ſicher
Erfüllung ſeines Lieblingswunſches war.

Da wurde die Baroneſſe ernſt und nachdenklich, und
man hätte es ihrem holden Kinderkopfe wirklich nicht zu
getraut, mit wie viel verſtändiger Gründlichkeit ſie alles
erwog und wie viele Gedanken ihre Seele durchzogen.

Daß ihr junges Herz bei dem Gedanken an den künf-
tigen Bräutigam nicht in freudiger Erinnerung ſchlug, deſſen
war ſie ſich voll bewußt und verhehlte es ſich nicht.

Aber unwillkürlich mußte ſie an Tante Regina denken.
Wie oft hatte ihr dieſe gepredigt, dem törichten Herzen in
der Bruſt ja nicht zu trauen. Jn allen wichtigen Lebens-
lagen müſſe einzig und allein der Verſtand, die Ueberlegung
ſprechen. Für ſie, die unvermögende Baroneſſe Eva Marie,
gäbe es nur ein Zukunftsglück: die reiche, ſtandesgemäße

Verheiratung.
Nun nahte ſich ihr jenes Glück. And ſie, ſie ſtand

ihm ſo teilnahmslos, ja abwehrend gegenüber. Hatte denn
Tante Regina nicht recht mit ihren Anſichten? Bot ſich
ihr nicht eine beneidenswerte Verſorgung an der Seite des
Freiherrn von Dalwang Was zögerte ſie? Wer weiß,
ob das Glück nochmals bei ihr anklopfen würde! Wies ſie
die werbende Hand zurück, was dann Das Schickſal der
Tante Regina ſtieg drohend vor ihr auf. Nein, ſie wollte
nicht, unbegehrt, von andern beſpöttelt oder bemitleidet, ihre
Jugend verblühen ſehen, um dann nach Vaters Tode
kief ſchmerzlich ſeufzte ſie auf an der Seite ungeliebter
Verwandten das Leben zwecklos hinzubringen oder um im
glücklichſten Falle eine Freiſtelle in einem adeligen Stifte zu
erhalten.

Durfte ſie aber heiraten ohne Liebe, ohne tieſe, wahre
Neigung War das nicht Sünde?

Fortſetzung folgt.

Sonntagsgruß. e
Der Sonntag iſt ſo ein Tag, wo wir die Vielerlei

heit einmal abſtreifen können und uns einig im Geiſt
fühlen dürfen, mit einem Wunſche erfüllt: Vor Gott
zu erſcheinen in einem Geiſte, als Kinder eines Vaters,
als eine Schar, die Gott als König will und ihm
dienen möchte in einer Geſinnung der demütigen Liebe.
Was uns im Leben ſonſt trennt, es ſoll und kann und
muß vor Gott zurücktreten, der ja nur auf das Herz
ſieht, während wir Menſchen immer betrachten, was
vor Augen iſt. Dieſem Herzensblick Gottes kann ſich
niemand entziehen, auch der nicht, der am Sonntag
ſeine Eigenart nach außen hin behaupten möchte. Vor
Gott iſt auch er bloßgeſtellt. Darum: Laßt uns des
Einheitsgedankens göttlicher Kindſchaft wenigſtens am
Sonntag eingedenk werden und uns geeint unter den
Segen ſtellen, der der Chriſtenheit an jedem Sonn
tag zugedacht iſt.

Annaburg. Bei den am Sonntag in Falkenberg
abgehalteuen Jugendwettkämpfen errang im Turnerinnen
Vierkampf Eliſabeth Müller II mit 58 Punkten den 1. Preis
und im Dreikampf Luiſe Meyer mit 49 Punkten den
2. Preis.

Viehzählung am 1. Oktober. Zufolge höherer
Anordnung findet am 1. Oktober ds. Jahres eine Vieh
zählung ſtatt, welche ſich auf Rindvieh, Schafe, Schweine
und Ziegen erſtreckt

Verſchiebung der Gemeindewahlen. Wie die
Geſchäftsſtelle des preußiſchen Städtetages mitteilt, hat der
Landtagsausſchuß beſchloſſen, den Termin für die neuen
Wehlen zu den Gemeindevertretungen einſtweilen um drei
Monate hinauszuſchieben. Dieſer Beſchluß bedarf allerdings
noch der Genehmigung des Plenums des Landtages. Die
für November dieſes Jahres in Ausſicht genommenen Ge
meindewahlen werden alſo vorausſichtlich erſt im Frühjahr
1924 ſtattfinden

Nur noch Millionen in Buchſtaben. Die Poſt
verwaltung hat angeordnet, daß nur noch die Millionen in
Buchſtaben, die Hundert, Zehn und Einzeltauſender, die
Hunderter, Zehner und Einer dagegen auch bei der Wieder
holung in Ziffern zu ſchreiben ſind. Beträge unter einer
Million Mark werden überhaupt nicht mehr in Buchſtaben
wiederholt, noch geſchrieben. Auch die Einlieferer können
ſo verfahren. Die Poſt läßt es auch zu, wenn die Abſender
bei der wörtlichen Wiederholung der Summen in Poſtauf-
trägen, Nachnahmen, Poſtanweiſungen, Zahlkarten, Ueberwei
ſungen, Schecks und Zahlungsanweiſungen ebenſo verfahren.

Ruhlsdorf bei Jeſſen, 19. Sept. Jn der vergangenen
Nacht wurde bei dem Häusler und Steuererheber R. Henze
eingebrochen und eine Summe Geld geſtohlen, die H. dem
Finanzamt zuführen wollte. Außerdem wurden Eßwaren,
ein Damenfahrrad, eine Eiſenbahnerjoppe und ein Militär
mantel geſtohlen. Der Dieb hatte ſich durch ein Kellerfenſter

Eingang vorſchafft.
Wittenberg, 20. Septbr. (Familiendrama.) Heute

morgen wurde die Ehefrau des Fleiſchermeiſters R. hier mit
durchſchnittener Kehle in ihrer Wohnung aufgefunden. Der
Mann hat nach der Tat durch Erhängen in den Anlagen
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Wittenberg, 15 Sept. Eine eigenartige Unterſchlagung
ereignete ſich hier am vergangenen Sonnabend. Der in der
Strafanſtalt Brückenkopf beſonderes Vertrauen genießende
Strafgefangene, frühere Bankbeamte Richter war damit beauf
tragt, etwa 3 Milliarden Mark Lohngelder an der Kaſſe
des Amtsgerichts abzuheben. Nach dem Empfange dieſes
Geldes hat ſich R., ohne daß der ihn begleitende Aufſichts
beamte es bemerkte, auf die Strümpfe gemacht und iſt
verſchwunden.

Leetza, 17. Sept. Jn der Nacht wurden dem Land
wirt Retzke aus dem Stall vier Schafe geſtohlen und am
Tatort ſofort abgeſchlachtet. Drei davon haben die Diebe
mitgenommen. Zur Beförderung des Diebesgutes iſt ein
Einſpännerwagen benutzt worden, deſſen Spur nach Witten

berg führt.

e e S S eOrdnung muß ſein. Eine Berliner Firma erhiel
kürzlich eine Kaution von 350 Mark aus der Zeit vor dem
Kriege zurück. Der Brief koſtete 175000 Mark Porto.
Damit nicht genug. Die Behörde yverlangte eine Empfangs
quittung, deren Rückſendung weitere 175 000 Mk, koſtete.
Dazu kommen Formulare und Briefumſchläge, die auch nicht

billig ſind. Aber was geht das dem unſterblichen Herrn
Bureaukratius an Er tat ſeine „Pflicht“, und wenn der
ganze Staat darüber kaputt geht!

Dresden. Aus Frankfurt meldet ein Drahtbericht
Auf eine eigenartige Weiſe kam der ledige 31jöhrige Dreher
Guſtav Wobſt ums Leben. Er wollte in der Schreinerei
der Fabrik von Vodt u. Hattner eine Reparatur vornehmen,
als plötzlich von einer Hobeleinrichtung ein Hobelmeſſer
abſprang, ihm in den Anterleib drang und die Därme durch
ſchnitt. Das Meſſer blieb im Leibe ſtecken. Wobſt hatte
noch die Geiſtesgegenwart, es aus der Wunde zu ziehen,
brach dann aber zuſammen und ſtarb wenige Minuten darauf
an der ſchweren Wunde.

Deutſche Worte für unſere Zeit.
Und haben wir auch zu leiden,
Zu ſorgen früh und ſpät,
Gib Gott, daß nicht wir ſcheiden,
Nicht unſere Stimme verweht,
Bevor wir noch einmal ſingen
Und jubeln, wonach wir geſtrebt:
Um ſonſt nicht war unſer Ringen,
Denn Deutſchland, Deutſchland lebt!

M. Rogge.



Herzberg. Der wahnſinnige Wettlauf der Preisſteiger
ungen ſpottet jeder Beſchreibugg. Der Landwirt S. in
Neunaundorf verkaufte kürzlich an einem hieſigen Schlächter
einen jungen Stier, um an deſſen Stelle ein Kalb anzu
binden. Nach ca. 8 Tagen mußte S. für ein 180 Pfund
ſchweres Kalb 20 Millionen Mark mehr bezahlen als er
für ſeinen 681 Pfund ſchweren Stier erhalten hatte, ſo
waren in dieſen paar Tagen die Viehpreiſe geſtiegen. Ja,
der Wahnſinn marſchiert. Der beim Neubau an der
Chemiſchen Fabrik in Altherzberg beſchäftigte Arbeiter Stenzel
kam beim Beſteigen einer Leiter der elektriſchen Starkſtrom
leitung zu nahe und erlitt dadurch ſo ſchwere innere Ver
letzungen, daß er nach zekn Minuten verſtarb.

Dahme. Bei einem bei der hieſigen Domäne beſchäf
tigten volniſchen Arbeiter wurde am 14. d. Mts. ein Schwein
wegen Wuchers beſchlagnahmt. Der Pole forderte für das
Pfund Lebendgewicht erſt 10 Millionen, ſpäter 9 Millionen

vor einigen Tagen in Treuenbrietzen, als die dortigen Bäcker
meiſter durch Ausklingeln bekanntgaben, daß infolge Nichtbelie-
ferns mit Mehl von ſeiten der Kreiskornſtelle ſie den weiteren
Verkauf von Markenbrot einſtellen müßten und das marken
freie Brot drei Millionen Mark koſte.

Kroppen bei Ortrand, 18. Septbr. Jn einer der
letzten Nächte wurden dem Beſitzer Hummel hierſelbſt zwei
Schweine geſtohlen und außerhalb der Behauſung abge
ſchlachtet. Von den Dieben, welche anſcheinend von außer
halb mit Rädern gekommen waren fehlt, jede Spur.

Magdeburg. Eine böſe Erfahrung machte die hieſige
Aktiengeſellſchaft Mundlos, Nähmaſchinenfabrik mit der Aus
gabe von Notgeldſcheinen. Für 16 Milliarden Papiermark
wurden Notgeldſcheine ausgegeben, eingeſammelt wurden
jedoch für 25 Milliarden. Das Noigeld hatte ſich in der
kurzen Lebensdauer zum Schaden der Firma ſo ſtark
vermehrt!

zentnerſchwein geben. Wenn das nicht zieht, zieht gar
nichts mehr.

Rotha. Jnfolge Eſſens von unreifem Obſt ſtarben
dem Arbeiter Karl Schmidt von hier zwei Kinder an der
Ruhrkrankheit.

Wolferſtedt, 12. Sept. Der am Sonnabend ſtattge
fundene GrummetgrasVerkauf erbrachte für den Gemeinde
ſäckel die ſtattliche Summe von 1 179 100000 Mk. DasHöchſtgebot für eine Parzelle betrug 256 000000 Mk.

Warnung vor Annahme verfälſchter Darlehns
kaſſenſcheine. Darlehnskaſſenſcheine mit dem Aufdruck einer
erhöhten Wertangabe werden in neuerer Zeit von Betrügern

in den Verkehr gebracht. Vor der Annahme dieſer ver
fälſchten Darlehnskaſſenſcheine wird gewarnt. Maßgebend
für alle Darlehnskaſſenſcheine iſt allein die im Schriftſatz
enthaltene Wertangabe

Hirchliche Nachrichten.
Der zuſtändige Tagespreis ab Stall beträgt z. Zt.

Das Wuchergericht wird ſich mit der
Das Schwein wurde beim Fleiſchermeiſter

Dieſer Fall

Mark.
6300000 Mark.
Sache beſchäftigen.
Hermann Schmidt geſchlachtet und verkauft.
möge den Viehbeſitzern zur Warnung dienen.

14.

Heute, Freitag, abends a 9 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 17. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt-

Gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Purzien: Am 17. Sonntag n. Trinit., nachm. 1 Uhr:

ter e neun e

Naumburg. Ein Herr Schlegel in Schönburg ſichert
im „Naumburger Tageblatt“ eine halbe Milliarde dem zu,
der ihm den Dieb ſeines Fahrrades nennt. „Sollte der
Dieb ſelbſt zur Einſicht kommen und ſich melden“, ſo will
ihm Herr Schlegel außer der Belohnung noch ein Drei-

Predigt

Annaburger

Landwehr- Verein
(eingetr. Verein).

Der e Verein feiert am Sonnabend,
den 22. d. Mts. im Goldenen Ring ſeinherbſt-Vergnügen,

beſtehend in Theater und Vall.
Zur Aufführung gelangt:

Jm Himmellzef.
Volksſtück aus den Tiroler Bergen in 4 Akten

von J. Willhardt.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Anfang punkt 8 Ahr. Den Vorstancl-
Konſum, Produktiv, Spar u. Bau

Verein für Annaburg und Umgeg.,
E. G. m. b. H.

Sonnabend, den 29. September, abends
S Uhr im u Here

außerordentl. Generalverſammlung.
Tagesordnung:

1. Antrag der Verwaltung betr. Aenderung der
S 7, 9 und 12 der Statuten.

2. Geſchäftliches.

28 mtttcher Ceil.
Schornſteinfegerkehrgebühren.

Die endgültige Lohnmeßzahl für die Woche vom S
9. bis 16. September iſt 8225. Sie gilt vorläufig

auch für die laufende Woche. STorgau, den 18. September 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Neufeſtſetzungder Mehlu. Brotpreiſe.
Durch die weſentliche Erhöhung der Kohlenpreiſe

iſt eine Heraufſetzung der Mehl- und Brotpreiſe er
forderlich geworden.

Jm Einvernehmen mit Vertretern der Verbraucher
ſchaft ſind die Preiſe mit Wirkung vom 23. Septem
ber ab wie folgt feſtgeſetzt worden S
1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker

pro Doppelzentner Mk. 140 000 000,
2. Weizenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker

pro Doppelzentner Mk. 152 000 000,
Roggenmehl (85-proz Kleinverkaufspreis ohne Ver
packung per Kilogramm Mk. 1600000,
Weizenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver
packung per Kilogramm Mk. 1750 000,
1 Roggenbrot, 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 3 300 000.
Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei

nächſter Bahnſtation des Bäckers.
Die Preiſe zu 3 bis S treten mit Abſchnitt Nr. 7

der Brotkarte in Kraft.
Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten

dürfen die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten wer

den, auch bei Abgabe in beſſerer Qualität. Ueber
ſchreitungen ziehen Beſtrafungen und Ausſchluß von
der Kommunalbäckerei nach ſich

Bekanntmachung.
Dem Wunſche der hieſigen Geſchäftswelt Rechnung

tragend, hat der Sparkaſſen Vorſtand veſchloſſen, die
Sparkaſſe durch den

Schech- und Aeberweiſungs-
(Giro)- Verkehr

zu erweitern.
Wir bitten, nicht nur die auf die Gemeindeſpar-

kaſſe lautenden Schecks in Zahlung zu nehmen, ſon
dern ſich auch als Kunde dem Verkehr anzuſchließen.

Annaburg, den 20. September 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Eich.
o C

Zum Bekanntmarhung.
Allen Landbeſitzern rechts des Neugrabens bisauskragen zur Purziener Feldmark wird hierdurch folgendes

wird zum 1. Oktober ein bekannt gegeben12—13 jähr. Schulknabe Lt. Beſchl. der Jntereſſentenverſammlung vom Anlräge der Mitglieder müſſen nach 817 Abſ. 2
oder Mädchen geſucht. 19. d. Mis. hat jeder Anlieger die Grabenräu des Statuts fünf Tage vorher bei dem Vorſitzenden
Annaburger Zeitung. mung bis einſchließlich den 12. Oktober fertig des Aufſichtsrats hre e R retarnt

7 zu ſtellen. Die Abnahme findet durch eine Kommiſſion v zTorgau, den 20. September 1923. ReſterGe ſchäft e e See
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. wird eingerichtet Laden De T e beſorgen können oder weollen, eDr. Drews, Landrat. t müſſen dies bis Sonntag, den 23. d. Mts. bei dem ze da te 1 bis 4 Milliarden Unterzeichneten anmelden, ahnte ler
Veröffentlicht! Georg Consemntias, Dentiſt

t nötig. Für Waren welcher die Räumung auf
Mk. erförderitch. Gefl. An ihre Koſten veranlaſſen wird.

Annaburg, den 21. Septbr. 1923 geb. unt. D. O. 8920 an Rietheclorf- Annavurg, Torgauerſtr. 31
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich. Telefon Nr. 23

Rudolf Moſe, Dresden.

Bekanntmachung. Große Wah un d Zughunde, n iehen a So SieEinen er Perne heiten wenn K. SFür den Monat September 1923 betragen die F. e el rzellan, Cemernt, Aahnzſehen mit SeMiefszuſchläge 11 440 000 Prozent. erre auch e m nchtrirnd e
zu reiſen

täunbnng. jede Art Künstl. An erDieſer Zuſchlag erhöht ſich für gewerbliche 3 hat preiswert zu e

Bessata, Grünſtraße 27.
Zwecke

Sprechſtarr des täglich 5- 12, 6 Uhr.

r Gold und Silber
t S Behandlung für KrankenkaſſenHans Wiesener. Zabel,

4 kleine e Poſtkarte wird vergütet.
Läufersehweine,

hergeſtellte Räume um 1700 000 auf 13 140000 Pro

Die Betriebskoſten ſind nach wie vor umzulegen.
Annaburg, den 21. Septbr.

2 J B. t J 9 43n n e e las ha mtlich e n Art el
u verkaufenm un Träger und SseetBekannt ne roafe. letztere auch nach en ſern ren Starken werden In alt We brenner e

ofort angefertigMit Wirkung vom 17. d. Mts. werden die Gas
n e Goldmark berechnet, ſodaß die Kohlen
preiſe ins Angeheure geſtiegen ſind. Gleichzeitig erfolgte d. Mis, eine Frachterhöhung auf das Acht SahnAtelier
ache der bisherigen Sätze.Dieſe Kohlenpreisſteigerungen bedingen auch eine e nrs, r

ganz gewaltige Erhöhung des Gaspreiſes, deſſen Aus ditorei Schüttauf
maß heute noch nicht angegeben werden kann. Sprechſtunden für Zahn

Zur Beſchaffung der ungeheuren Betriebsmittel ſind Kranke: Jeden Montag
gezwungen, außer der bereitsgegebenen v. 9—1 und 2—6 Uhr.

bſchlagza lung eine weitere Abſchlagszahlung von e5000000 Mk. je cbm unter zu Grundelegung des Pape. Dentiſt,

Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn

e Herm. e
S G e Front und Grabezitter,Eiserne Fenster und Obentiehte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Bachbiägacer, sämtt.
haun Aptikel, Tonrohre,isegnae Page mit Rohr und Sauger,

ſowie Kompkette Wassereitangera.,
Stallgitter für Schweineſtälle,Sohwainotröge z Krinnens haltes

Wilhelm Grahl.

aumateri alt en
W aller Art, n

sämt!. Bau- u. Inlustrienhzer
ſtets vorrätig, empfiehlt

Ofen

V asverbrauches ſofort zur Einholung zu bringen. Wittenberg

ir bitten unſere werte Entnehmerſchaft zur ſofor- r z 2gen Bezahlung bei Vorxigeng der Abſage gut e 99999 Ware eDampfſägewerk Holzhandlungtungen, andernfalls wir bei Verweigerungen gezwungen Frachth xi feſind, Geldentwerkung mit in Anrechnung zu bringen. e l a g Baugeſchäft, Baumaterialienhandlg.Vorſtehende Abſchlagszahlungen von 5000 000 e npfiehlt H. Steinbeiß. Grbran chte J aumenr ä d r Fernſprecher Nr. 6 S

I iind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

MPernmneh ihngebaut
in der Fahrrad-Reparaturwerkſtatt

und Emallier- Anſtalt von

Frit; Rödler, Annahburg,Fernſprecher Nr. 53.

S. 43 aSalicesle Pergament
zum Iuftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Packpapier, Butterbrotpapier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiſz, Vapierhandlung.

Mk. pro cbm ſtellt nicht den wirklichen September
gaspreis dar, ſondern die endgültige Feſtſetzung des
Septembergaspreiſes und die Abrechnung erfolgt erſt
am Monatsſchluß wobei die geleiſteten Abſchlags-
zahlungen in Anrechnung gebracht werden.

Annaburg, 21. September 1923.

Die Gaswerksverwaltung.
Bergner.

„Waldſchlößchen“
Sonntag den 23. Sept.

von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen

wozu freundl. einladet

B. Kleinsorg.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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